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BERLIN – Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und die Kassenzahnärztliche Bundes-
vereinigung (KZBV) bewerten die Pläne der Bundesregierung zur Sicherung der Unab-
hängigkeit steuerberatender Berufe als wichtigen Impuls für die Diskussion über be-
rufliche Unabhängigkeit auch im Gesundheitswesen. Aus ihrer Sicht sollte geprüft 
werden, inwieweit entsprechende Regelungen auf die Zahnmedizin übertragbar sind. 
Zahnärztliche Entscheidungen müssten am Patientenwohl orientiert bleiben und frei 
von sachfremden wirtschaftlichen Einflüssen getroffen werden. Die Körperschaften 
verweisen darauf, dass investorengetragene Strukturen Auswirkungen auf Therapie-
freiheit, Freiberuflichkeit und Versorgungsstrukturen haben können. Sie sprechen sich 
deshalb für einen rechtlichen Rahmen aus, der die unabhängige zahnärztliche Berufs-
ausübung stärkt und eine patientenorientierte Versorgung langfristig sichert. 

Quellen: BZÄK/KZBV

Für die Helden des Praxisalltags
Jetzt in die neue Zahnärztliche Assistenz reinlesen!Zahnärztliche Assistenz reinlesen!Zahnärztliche Assistenz

LEIPZIG – Die neue Ausgabe der Zahnärztlichen Assistenz Zahnärztlichen Assistenz Zahnärztlichen Assisten
ist endlich da. Es erwartet euch wieder eine breite Palette 
an interessanten und praxisrelevanten Themen für alle 
ZFA, ZMF, ZMP, ZMV und DH.

James Reeve arbeitet seit 26 Jahren als Dentalhygie-
niker in der Schweiz. Im Interview berichtet er, wie ihn ein 
Zufall zur DH-Ausbildung führte, warum Männer in diesem 
Beruf oft fehlen und wie wichtig männliche Vorbilder sind.

Der rechtssichere Recall erfordert klare Regeln zu Ein-
willigung, Kanälen und Inhalten. Rechtsanwältin Angé-
lique Rinke klärt in ihrem Beitrag darüber auf, wel
che rechtlichen Anforderungen die digitalen Er
innerungen mit sich bringen.

In vielen Zahnarztpraxen wird Dokumen
tation im Alltag oft vernachlässigt. Autorin 
Stefanie Schneider gibt zehn wichtige Tipps
in der Dokumentation zu gängigen zahn
ärztlichen Leistungen in der Praxis.

In Deutschland zeigen 17,2 Prozent 
der jüngeren Erwachsenen und 52,7 Pro
zent der jüngeren Senioren eine schwere 
Parodontitis Stadium III/IV. Der Fachbeitrag 
von Dr. Sarah Kristin Sonnenschein beschreibt die 
klinische Diagnostik mittels Sondierung und Röntgen 
sowie deren Grenzen.

Im Praxisalltag kommt es vor, 
dass Kolleginnen abwertend 
über Abwesende sprechen. 
Autorin Gudrun Mentel klärt 
auf, wie Lästern im Team 
entsteht und was jeder 
Einzelne dagegen unter
nehmen kann. 

GENF – Die World Dental Federation (FDI) rückt mit dem Projekt „Psy-
chische Gesundheit und mentale Stärke in der Zahnmedizin“ ein lange 
vernachlässigtes Thema in den Fokus. Ziel ist es, wissenschaftlich fun-
dierte und praxistaugliche Unterstützung bereitzustellen und eine Kultur 
zu fördern, in der Belastungen offen angesprochen, früh erkannt und 
Hilfe selbstverständlich wird.

Untersuchungen und Gespräche im Rahmen des Projekts zeigen: 
Stress, Erschöpfung und psychische Belastungen sind unter Zahnärzten 
und Zahnmedizinstudierenden weitverbreitet. Zu den Ursachen zählen 
lange Arbeitszeiten, hohe emotionale Anforderungen, Leistungsdruck 
und belastende Rahmenbedingungen. Das Projekt macht deutlich, dass 
mentale Gesundheit nicht nur eine individuelle, sondern auch eine struk-
turelle Frage in Ausbildung und Beruf ist.

Um Fortschritte zu ermöglichen, wurden konkrete Hilfen entwickelt, 
die in verschiedenen Ländern und Kontexten einsetzbar sind. Dazu zählt 
ein digitales Toolkit für Fachkräfte, Teams und nationale zahnärztliche 
Verbände mit Empfehlungen und Checklisten für die persönliche Ebene, 
das Team und die Organisation. Ergänzt wird es durch einen Planungs-

rahmen, mit dem Organisationen Maßnahmen systematisch entwickeln, 
umsetzen und evaluieren können.

Für Studierende gibt es zusätzliche Angebote wie Leitfäden zur 
gegenseitigen Unterstützung, kurze Achtsamkeitsübungen, Werkzeuge 
zur Stressbewältigung und Materialien für Interessenvertretung. Hinzu 
kommt ein kostenloser Onlinekurs zur Stärkung der psychischen Gesund-
heit vom Studium bis zur Praxistätigkeit. Auch eine Podcast-Reihe greift 
das Thema auf und hilft, Vorurteile und Scham abzubauen.

Darüber hinaus hat das Projekt die Debatte im Berufsstand sichtbar 
vorangebracht, etwa durch Beiträge bei internationalen Veranstaltungen 
wie dem FDI World Dental Congress. Seine Wirkung reicht über einzelne 
Hilfsmittel hinaus: Verbände und Einrichtungen erhalten praxisnahe An-
sätze, um Wohlbefinden langfristig zu fördern, Ausbildungs- und Arbeits-
bedingungen zu verbessern und weitere Forschung anzustoßen – auch 
mit Blick auf die Patientensicherheit. 

Quelle: FDI

Mentale Gesundheit 
in der Zahnmedizin
FDI startet globale Initiative.

ANZEIGE

ANZEIGE

PRODUKTE: Präparation
Die neue Winkelstück-Linie Nova von Bien-Air Dental verbessert mit 
kleinerem Kopf und schlankem Handgriff die Sicht und den Zugang 
im Behandlungsfeld.

PRAXIS: Mundtrockenheit
Xerostomie zeigt sich oft durch unspezifische Beschwerden, kann je-
doch bei frühzeitiger Erkennung gezielt behandelt und die Mund-
gesundheit langfristig geschützt werden.

WISSENSCHAFT: Krebsfrüherkennung
Mundhöhlenkrebs wird häufig erst im Spätstadium entdeckt, daher 
beinhaltet ein modernes zahnärztliches Praxiskonzept eine Bio-
marker-unterstützte Risikoerhebung zur Mundkrebsvorsorge.

ANZEIGE

Schutz der zahnärztlichen 
Unabhängigkeit
BZÄK und KZBV fordern ihren Erhalt.

ANZEIGE

Ein strukturiertes Recall-System entlastet das ge-samte Team, stärkt die Patientenbindung und die Außenwirkung einer Praxis. Der rechtssichere Recall erfordert dabei aber klare Rahmen-bedingungen zu Einwilligung, Kom-munikationswegen und Inhalten. Rechtsanwältin Angelique Rinke klärt darüber auf, wie man mit definierten Prozessen, passenden Kommunika-
tionswegen und neutralen Inhalten Risiken reduzie-

Recall und Datenschutz:Terminerinnerungenrechts sicher gestalten

� Newsle� erDEIN WISSENS-
UNSERE
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Der rechtssichere Recall erfordert klare Regeln zu Ein
willigung, Kanälen und Inhalten. Rechtsanwältin Angé-
lique Rinke klärt in ihrem Beitrag darüber auf, wel-
che rechtlichen Anforderungen die digitalen Er-
innerungen mit sich bringen.

In vielen Zahnarztpraxen wird Dokumen-
tation im Alltag oft vernachlässigt. Autorin 
Stefanie Schneider gibt zehn wichtige Tipps
in der Dokumentation zu gängigen zahn-
ärztlichen Leistungen in der Praxis.

In Deutschland zeigen 17,2 Prozent 
der jüngeren Erwachsenen und 52,7 Pro-
zent der jüngeren Senioren eine schwere 
Parodontitis Stadium III/IV. Der Fachbeitrag 
von Dr. Sarah Kristin Sonnenschein beschreibt die 
klinische Diagnostik mittels Sondierung und Röntgen 

Im Praxisalltag kommt es vor, 
dass Kolleginnen abwertend 
über Abwesende sprechen. 
Autorin Gudrun Mentel klärt 
auf, wie Lästern im Team 
entsteht und was jeder 
Einzelne dagegen unter-
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Ausgabe RS* AS* ET* Schwerpunkte

1/2027 02.02. 09.02. 02.03. Digitale Zahnarztpraxis | 
Zahnärztliche Assistenz | 
today at IDS Show Preview

2/2027 27.04. 04.05. 25.05. Praxishygiene | 
Zahnärztliche Assistenz | 
today at IDS Show Review

3/2027 17.08. 24.08. 14.09. Restaurative Zahnheilkunde | 
Zahnärztliche Assistenz

4/2027 02.11. 09.11. 30.11. Modern Dentistry | 
Zahnärztliche Assistenz

* RS = Redaktionsschluss, AS = Anzeigenschluss, ET = Erscheinungstermin
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ANBIETERINFORMATION*

PRAG – Am 13. und 14. November bringt das OSSTEM Europe Meeting Implantologen und inter-
disziplinäre Teams im Prague Congress Center zusammen. Unter dem Leitmotiv „Mastering the 
Unexpected: Pathways from Complications to Predictable Success“ rückt das Programm klinisch 
relevante Entscheidungswege in den Fokus – von der Diagnostik über die Chirurgie bis hin zur 
prothetischen Versorgung und langfristigen Gewebestabilität.

In thematisch gegliederten Sessions zu Chirurgie, Prothetik und Parodontologie verbinden
sich Fachvorträge mit fallbasierten Diskussionen und Panels, die sich gezielt der Komplikations-
behandlung und planbaren Outcomes widmen. Eine international besetzte Faculty – darunter Al-
berto Monje, Nikos Mardas und Marco Tallarico – greift dabei zentrale Fragen auf, etwa zum Peri-
implantitismanagement, zum Einsatz von Biologika, zu Risiken in der Ästhetikzone, zum Emer-
genzpro� l-Design sowie zur digitalen Planung und Guided Surgery. Teilnehmende erhalten ein 
of� zielles digitales Teilnahmezerti� kat über neun Stunden Fortbildung.

Schon am 12. November beginnen die vorkongresslichen Hands-on-Kurse in Kleingruppen. 
Jeder Kurs umfasst drei CE-Stunden – der Kurs unter der Leitung von Frank Maier sogar sechs. Im 
Mittelpunkt steht der praktische Skills-Transfer – von digitalem Sinuslift über Full-Arch-Risiko-

reduktion bis hin zu erweiterten Indikationen 
für Flapless Surgery. 

Gemeinsam mit der OIC Scienti� c Com-
munity setzt das Meeting zudem auf einen 
konsequent evidenzbasierten Austausch. Für 
den Nachwuchs gibt es einen eigenen Young 
Clinicians & Students Track mit Poster-Show, 
Oral Competition und Awards, der jungen Ta-
lenten Sichtbarkeit verschafft. Den gesellschaft-
lichen Höhepunkt bildet das Gala Dinner am 
13. November im historischen Žofín Palace – 
die Plätze sind begrenzt.

„Mit frischen Themen und einer spannen-
den Mischung neuer Stimmen auf der Bühne 
liefert das Meeting 2026 praxisnahe, progres-
sive Fortbildung“, sagt Prof. Ieva Gendvilienè, 
Mitglied des Scienti� c Committees. 

OSSTEM IMPLANT
info@osstem.de
www.osstem.de

Aus Komplikationen wird Erfolg
OSSTEM Europe Meeting 2026 in Prag.

TOKIO – Der weltweit tätige Dentalhersteller GC Corporation lädt 
Zahnärzte, Dentalhygieniker sowie Zahntechniker weltweit ein, sich 
den Termin für das 6. International Dental Symposium vorzumerken. 
Die Veranstaltung � ndet am 3. und 4. Oktober 2026 in Tokio statt. 
Mit 72 Vorträgen international renommierter Referenten sowie einem 
abwechslungsreichen Rahmenprogramm aus Networking-Events und 
lokalen Touren knüpft das Symposium an den Erfolg der bisherigen 
Veranstaltungen an. Ziel ist es, Teilnehmende in einem einzigartigen, 
lokal inspirierten Programm zusammenzubringen und Exzellenz sowie
kontinuierliche Fortbildung für die Zusammenarbeit von Praxis und 
Labor zu fördern.

Seit der Gründung in Tokio im Jahr 1921 hat sich GC zu einem 
der weltweit größten Hersteller von Dentalmaterialien entwickelt. 
Grundlage dafür sind ein breites Portfolio leistungsstarker Produkte 
und das langjährige Engagement für die Förderung der Mundgesund-
heit. Das 6. International Dental Symposium bietet Dentalfachkräften 
die Möglichkeit, sich mit aktuellen Work� ows, technologischen Ent-
wicklungen und Forschungsergebnissen auseinanderzusetzen und 
sich mit Kolleginnen und Kollegen aus der internationalen Dental-
Community auszutauschen.

Das zweitägige Programm umfasst zielgruppenspezi� sche sowie 
interdisziplinäre Sessions für Behandler, Spezialisten, Dentalhygieniker 
und Zahntechniker. Im Fokus stehen unter anderem teamorientierte 
Parodontalversorgung, ästhetische Prothetik, Forschung und Anwen-
dung dentaler Materialien sowie die Zusammenarbeit zwischen 
Medizin und Zahnmedizin. Darüber hinaus werden aktuelle Entwick-
lungen in den Bereichen Aligner-Therapie, Implantologie, Endodontie 
und Parodontologie aufgegriffen. GC bringt zudem seine Expertise 
im Bereich dentaler Materialien ein und setzt damit Akzente in Pro-
thetik sowie restaurativer und ästhetischer Zahnmedizin.

Zu den bereits bestätigten Referenten und Moderatoren zählen 
unter anderem Dr. Michelle Lee (USA) zur umfassenden und präven-
tiven Versorgung sowie zur restaurativen Zahnmedizin, Prof. Roland 
Frankenberger (Deutschland) zur adhäsiven und restaurativen Zahn-
medizin, Prof. Yasunori Ayukawa (Japan) zur Implantologie und 

rehabilitativen Zahnmedizin sowie Dr. Anthony Mak (Australien) zur 
rekonstruktiven, implantologischen und ästhetischen Zahnmedizin. 
Führende Behandler, Dentalhygieniker und Zahntechniker aus Japan 
und dem internationalen Umfeld stellen Work� ows und Fortschritte 
vor und diskutieren Ansätze für eine ganzheitliche, kollaborative 
Mundgesundheitsversorgung.

Veranstaltungsort ist das moderne Tokyo International Forum. 
Teilnehmende können ADA/CERP-Fortbildungspunkte (CE Credits) 
erwerben. Eine Simultanübersetzung in Japanisch und Englisch 
unterstützt die internationale Zusammenarbeit und den fachlichen 
Austausch.

One Week of Excellence
Dentalfachkräfte sind zudem eingeladen, Teil der „One Week of 

Excellence“ zu werden. Diese umfasst Hands-on-Sessions zu aktu-
ellen Trendthemen, die zwei Tage vor und zwei Tage nach dem Sym-
posium statt� nden.

Neben praxisnahen, alltagstauglichen Lösungen ist GC auch für 
hochwertige Networking-Möglichkeiten und Community-Formate 
bekannt. Der Oktober gilt als eine der besten Reisezeiten für Japan, 
und GC lädt Teilnehmende ein, die Kultur und Geschichte zu ent-
decken, die auch die Produkte des Unternehmens prägen. Geplant 
sind organisierte Touren durch das lebendige Tokio sowie in die 
historische Bergstadt Nikkō mit ihren UNESCO-Welterbe-Schreinen 
und -Tempeln, Wasserfällen und landschaftlich reizvollen National-
parks. Darüber hinaus bieten verschiedene Touren rund um GC und 
die japanische Kultur Einblicke in Präzisionsfertigung und Forschungs-
einrichtungen des Unternehmens sowie in japanische Traditionen.

Weitere Details zur Veranstaltung werden in 
den kommenden Wochen bekannt gegeben. 

GC International
info@gciag.com · www.gc.dental

Globale Expertise trifft japanische Präzision
GC lädt zur „One Week of Excellence“ 2026 ein.

Hier � nden Sie 
Updates zum Event.
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Das Symposium � ndet im Tokyo International Forum statt, einem ein-
zigartigen städtischen Komplex und einem Mehrzweck-Ausstellungs-
zentrum im zentralen Stadtteil Marunouchi in Tokio. 

MÜNCHEN – Am 8. und 9. Mai 2026 � ndet in Mün-
chen der Präventionskongress der Deutschen Gesell-
schaft für Präventivzahnmedizin e.V. (DGPZM) statt. 
Unter der Fragestellung „Besondere Patienten – beson-
dere Verantwortung“ stehen Präventions- und Behand-
lungsstrategien und ihre Umsetzung in der täglichen 
Praxis im Fokus. 

Ganz besonders in diesem Jahr ist, dass die Deut-
sche Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde (DGKiZ) und 
die Deutsche Gesellschaft Zahnmedizin für Menschen 
mit Behinderung oder besonderem medizinischen Unter-
stützungsbedarf (DGZMB) Partner dieses spannenden 
Events sein werden. 

Die teilnehmenden Zahnärzte und Praxisteams 
sollen in diesem Kontext nicht nur über den fachlichen 
Background informiert werden, sondern vor allem auch 
darüber, wie das erworbene Wissen im täglichen Um-
gang mit den Patienten angewendet und weiterver-
mittelt werden kann. Im Rahmen eines Pre-Congress 

Programms � nden u. a. Seminare zu den Themen Hy-
giene und QM statt. 

Table Clinics zu speziellen Themen der Prävention 
und Behandlung der vulnerablen Gruppen runden das 
Programm ab und geben den Teilnehmern zugleich 
die Möglichkeit, in einen engen Kontakt und Aus-
tausch mit Kollegen, Referenten und der Industrie zu 
treten. 

Die wissenschaftliche Leitung der Tagung liegt in 
den Händen von Prof. Dr. Cornelia Frese/Heidelberg. 
Zum Referententeam gehören neben der wissenschaft-
lichen Leiterin weitere ausgewiesene und anerkannte 
Experten auf diesem Gebiet. 

OEMUS MEDIA AG
event@oemus-media.de
www.oemus.com
www.praeventionskongress.info

Besondere Patienten, besondere 
Verantwortung 
Präventionskongress im Mai in München. HIER
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Mehr Infos und 
Anmeldung

Infos zum 
Unternehmen
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Eine Praxis kann fachlich hervorragend sein und 
organisatorisch am Limit. Belege stapeln sich, Zah-
lungen ziehen sich oder müssen noch überwie-
sen werden, die Lohnabrechnung frisst Zeit, Ent-
scheidungen werden vertagt oder passieren neben-
bei und wichtige Themen werden verschoben, 
weil „jetzt gerade“ keine Zeit dafür ist. Das Pro-
blem ist nicht fehlender Einsatz. Wer an diesem 
Punkt steht, braucht keinen großen Umbau, son-
dern einen ersten machbaren Schritt und dann 
den nächsten.

Wichtig ist dabei ein Gedanke, der vielen Pra-
xisinhabern zunächst ungewohnt erscheint. Unter-
nehmerzeit fühlt sich am Anfang manchmal nicht 
wie „Arbeit“ an, weil in dieser Zeit nicht behandelt 
wird. Tatsächlich ist sie aber die Arbeit, die die 
Praxis langfristig trägt und die dafür sorgt, dass 
Behandlung wieder leichter wird.

Der Ausgangspunkt: 
„Null Prozent Unternehmerzeit“

Nicht selten läuft der gesamte Praxisbetrieb über 
den Praxisinhaber. Organisatorische Rückfragen, 
Zahlungsprozesse, Personalthemen und Entschei-
dungen – all das sammelt sich an einer Stelle und 
wird zwischen zwei Terminen erledigt. Diese Arbeits-
weise erzeugt dauerhafte Anspannung und macht 
echte Weiterentwicklung nahezu unmöglich.

Der Weg aus dieser Situation beginnt fast 
immer gleich: Zunächst werden die größten Zeit-
fresser aus dem Praxisalltag entfernt. Dadurch ent-
steht der notwendige Raum für Steuerung, klare 
Strukturen und wirksame Delegation.

Die folgenden Schritte zeigen, wie mit über-
schaubarem Aufwand spürbar mehr Struktur, Zeit 
und Ruhe in den Praxisalltag zurückkehren können.

Vier Erfolgs-Schritte
Belege, Buchführung und Zahlun-
gen digitalisieren, ohne Extraauf-
wand im Alltag

Digitalisierung wirkt auf viele zunächst kom-
pliziert, dabei genügen oft schon kleine Schritte, 
um große Effekte zu erzielen. Der Schlüssel liegt in 
einem klar strukturierten Prozess: Lieferanten und 
andere Bezugsquellen werden gebeten, Rechnungen 
künftig ausschließlich digital (als PDF oder idea-
lerweise als E-Rechnung) per E-Mail zu senden.

Die Rechnungen werden digital empfangen, 
automatisch in den Zahlungsprozess und die Buch-
haltung übernommen, und die Belege werden per 
Software ausgelesen. Auf Knopfdruck entstehen 
die Überweisungsträger, mehrmalige tägliche Vor-
gänge inklusive. Am Ende des Tages oder der 
Woche gibt der Praxisinhaber alle gesammelten 
Rechnungen gebündelt frei.

Die Buchhaltung läuft parallel automatisiert 
zusammen mit dem Steuerberater. Papierbelege, 

Ordner oder Kontoauszüge gehören der Vergan-
genheit an. Das Ergebnis: weniger Suchaufwand, 
weniger Papierkram, weniger Nacharbeit. Der 
Praxisinhaber wird vom „Belegmanager“ zum Ent-
scheider und bestätigt lediglich einen kompakten 
Freigabeprozess. Aus vielen einzelnen Arbeits-
schritten wird ein ef� zienter, kurzer Ablauf und 
die gewonnene Zeit kann direkt für den nächsten 
Schritt in der Praxisentwicklung genutzt werden.

Digitalisierung bedeutet also nicht unbedingt 
komplexe Technik, sondern smartere Abläufe – 
und die spürbare Entlastung kommt sofort.

Lohnabrechnung digitalisieren
In kaum einem Bereich gibt es so 

viele laufende Änderungen wie im 
Personalwesen: Krankmeldungen, Urlaube, Stun-
denanpassungen oder Gehaltsänderungen. Läuft 
dies über Zettel, Zurufe oder verstreute Nachrich-
ten, kostet das Zeit und Nerven.

Eine Lohn-App schafft hier Abhilfe. Sie bün-
delt alle Informationen an einem Ort, reduziert 
Rückfragen und sorgt für verlässliche Abläufe, für 
weniger Arbeit und ein entspannteres Team.

So funktioniert es in der Praxis: Für die Praxis 
wird eine individuelle App angelegt. Der Praxis-
inhaber behält den Masterzugang mit voller Über-
sicht, die Mitarbeitenden nutzen eine eigene App, 
in der nur ihre persönlichen Daten hinterlegt sind. 
Ändert sich zum Beispiel die IBAN, trägt der Mit-
arbeitende die Änderung direkt ein, der Praxis-
inhaber muss sich nicht kümmern.

Krankmeldungen, Urlaubsanträge und Stunden-
änderungen laufen über diesen zentralen digitalen 
Kanal statt über mehrere Wege. Am Monatsende 
wird die Lohnabrechnung automatisiert und digital 
an jeden Mitarbeiter versendet.

Die ersten beiden Schritte – Einrichtung der 
App und digitale Erfassung der Personaländerun-
gen – sind nach etwa acht Wochen umgesetzt. 
Das Ergebnis: weniger Chaos, weniger Papier, 
mehr Ruhe im Team und Zeit, sich auf die Praxis 
zu konzentrieren.

Übersicht über Zahlen aufbauen, 
weil ansonsten Entscheidungen zu 
lange dauern

Viele Fragen in der Zahnarztpraxis sind keine 
medizinischen, sondern reine Timing-Entscheidun-
gen: investieren oder abwarten, kaufen oder leasen, 
einstellen oder stabilisieren. Fehlt die Übersicht über 
die Zahlen, verzögert sich die Auswahl der richtigen 
Maßnahmen und kostet Zeit, Energie und Nerven.

Ein praxisnaher Ansatz ist ein kurzer Zahlen-
Check. idealerweise zweimal im Monat: einmal 
zur Steuerung des laufenden Monats, einmal als 
Vorschau auf das Monatsende (Liquidität, Löhne, 
Steuern). Der Fokus liegt auf wenigen zentralen 
Größen: Kontostand, erwartete Ab� üsse, Personal-
kosten, Material- und Laborkosten sowie Steuer-
rücklagen. Wer diese Zahlen kennt, trifft Entschei-
dungen schneller und spart wertvolle Zeit.

Ein entscheidender Erfolgsfaktor ist die Ak-
tualität der Daten. Sind Buchführung und Beleg-
� uss digitalisiert und zeitnah, wird aus Rückblick 
echte Steuerung. Werden die Ergebnisse in kur-
zen, strukturierten Besprechungen vor Ort oder 
per Videocall diskutiert, lassen sie sich mühelos 
in den Praxisalltag integrieren – ohne zusätzlichen 
Aufwand.

Eine Stunde pro Woche für Pla-
nung und Struktur ist der größte 
Hebel, sobald Zeit frei ist

Sobald die ersten zwei bis drei Erfolgs-Schritte 
umgesetzt oder etabliert sind, lohnt es sich, eine 

feste Unternehmerstunde pro Woche einzuplanen, 
nicht „wenn Zeit ist“, sondern als verbindlichen 
Fixtermin. In dieser Stunde steht eine zentrale 
Frage im Mittelpunkt, die fast immer sofort Wir-
kung zeigt: Wer macht was – und warum?

Gerade in überlasteten Praxen landen Auf-
gaben häu� g beim falschen Personal. Im schlimms-
ten Fall erledigt der Praxisinhaber operative Tä-
tigkeiten wie Einkäufe, Abstimmungen oder die 
Kontrolle von Routinen, die im Team besser auf-
gehoben wären. Wirtschaftlich betrachtet ist das 
doppelt teuer: Es kostet Zeit und blockiert die 
Arbeit an Führung und Praxisentwicklung. Sobald 
die Rollen- und Aufgabenverteilung klar ist, ent-
stehen automatisch Standards, Zuständigkeiten 
und ein reibungsloser Ablauf. Dieser wird durch 
Struktur sicht- und greifbar.

Wer die Schritte konsequent in dieser Reihen-
folge umsetzt, spürt meist nach acht bis zwölf 
Wochen eine deutliche Veränderung: Belege, Zah-
lungen und Löhne erzeugen keinen täglichen Stress 
mehr, sondern folgen einem verlässlichen Rhyth-
mus. Entscheidungen fallen schneller, weil die Zah-
len verfügbar sind. Gleichzeitig entsteht spürbar 
mehr freie Zeit pro Woche, die entweder in Erho-
lung oder in unternehmerische Arbeit � ießt, die
die Praxis langfristig stabiler macht.

Der Ausstieg aus der Überlastung beginnt 
nicht mit einem perfekten Plan, sondern mit einem 
machbaren Start. Schritt für Schritt kehrt Steuer-
barkeit zurück – und damit Entlastung, Stabilität 
und Zukunftsfähigkeit für die Praxis. 

ANZEIGE

Zwischen Behandlungsstuhl und Buchhaltung
Praxisführung für Zahnärzte, die keine Zeit für Praxisführung haben.

Gabriel Weissenberger
Weissenberger Steuerberatung
kontakt@steuerberatung-weissenberger.de
www.steuerberatung-weissenberger.de Infos zum 

Autor
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anti-stain

Die erste Zahnpasta zur täglichen 
Anwendung unter antiseptischer Therapie

3 -fach-Wirkung 

             für die tägliche 
     Mundpfl ege

ohne die
CHX-Wirkung

zu mindern

Erfahren Sie mehr über die einzigartige Formel:

Die dreifache Wirkung von VITIS® anti-stain Zahnpasta

  Verhindert Verfärbungen der Zahnoberfl äche 
während einer Chlorhexidin-Behandlung.

  Zur täglichen Anwendung.

  Verhindert die Bildung von Zahnstein.

  Schont das Zahnfl eisch.

  Remineralisiert und schützt den Zahnschmelz.

  Erhält den natürlichen Glanz der Zähne. Der Wirkmechanismus erklärt in 90 Sekunden

Zur unterstützenden Pf lege während einer ant isept ischen Mundspülungstherapie (z .  B.  mit  Chlorhexidin) .     Dentaid GmbH  ·   Fr iedr ich-König-Straße 3-5  ·   68167 Mannheim ·  www.dentaid.de

SCHONEND FÜR 
DAS ZAHNFLEISCH

GEGEN 
VERFÄRBUNGEN

GEGEN 
ZAHNSTEIN

ANZEIGE

MIH (Molaren-Inzisiven-Hypomineralisation) betrifft weltweit jedes siebte Kind. 
Oft leiden die Patienten nicht nur unter den ästhetischen Beeinträchtigungen, son-
dern auch unter starken Zahnsensibilitäten. Selbst soziale Ausgrenzung ist keine 
Seltenheit. Dennoch gibt es bislang kaum altersgerechte Behandlungsmöglichkeiten 
für diese junge Patientengruppe. 

DMG präsentiert nun eine neue, schonende Behandlungsoption.

In� ltration mit Icon: Gamechanger für MIH-Patienten
Das minimalinvasive In� ltrationsverfahren mit Icon Vestibular bietet eine effek-

tive und sanfte Lösung für MIH an Frontzähnen. Der behandelte Bereich passt sich 
nahtlos dem gesunden Zahnschmelz an. Zudem bleibt die gesunde Zahnsubstanz 
erhalten – ein entscheidender Vorteil in der Behandlung junger Patienten.

Medizinisches Bleaching-Gel, passgenaue 3D-Bleaching-Schiene
Für ein optimales Gesamtergebnis ist es erforderlich, die Zähne auf die In� ltra-

tion vorzubereiten. Durch die Vorbehandlung der Schmelzopazitäten werden die 
Läsionen konditioniert. Mit dem Flairesse Bleaching Gel steht nun ein Medizin-
produkt zur Verfügung, das dank seiner niedrigen Konzentrationen diese Vorberei-
tung auf schonende Art ermöglicht – auch bei Kindern und Jugendlichen. 

Weiterer Baustein ist die 3D-gedruckte DentaMile Bleaching-Schiene. Entschei-
dende Pluspunkte: präzise, individuell anpassbare Reservoirs und die ausgezeich-
nete Randabdichtung. 

DMG
www.dmg-dental.com

Neue minimalinvasive 
MIH-Behandlung 
DMG sagt Kreidezähnen den Kampf an.

DMG
www.dmg-dental.com

Infos zum
Unternehmen

Mehr zur neuen 
MIH-Behandlung

©
 D
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Sichere Amalgamentfernung
Weniger Quecksilberdampf mit H4A.

Ob altersbedingt, durch Schäden, Karies oder aus ästhetischen 
Gründen – das Entfernen alter Amalgamfüllungen gehört zum 
täglichen Praxisalltag. Gleichzeitig gewinnt dieses Thema durch 
steigende Umwelt- und Sicherheitsstandards zunehmend an 
Bedeutung. Auch der Wunsch vieler Patienten nach zahnfar-
benen, ästhetischen Restaurationen nimmt stetig zu. Für die 
Praxis bedeutet das: Die Amalgamentfernung muss sicher, 
gesundheitsschonend und gleichzeitig ef� zient erfolgen – für 

Praxisteam, Behandler und Patienten. Denn bei der Entfernung
können gesundheitsschädliche Quecksilberdämpfe entstehen. 
Der neue H4A Amalgamentferner wurde genau dafür entwickelt: 
ein echter Spezialist für maximale Sicherheit. Der bewährte 
Vorgänger H32 arbeitete bereits schnell und schonend. Der 
H4A geht nun einen entscheidenden Schritt weiter: Dank sei-
ner optimierten Schneidengeometrie reduziert er die Emission 
potenziell schädlicher Quecksilberdämpfe um bis zu 40 Pro-
zent gegenüber dem H32.1 Schärfere, optimierte Schneidkanten 
sorgen für deutlich weniger Reibung. Der Behandler benötigt 
weniger Druck, was die Hitzeentwicklung reduziert. Ein schnel-
lerer Abtrag verkürzt die Kontaktzeit mit dem Material und 
damit die mögliche Dampffreisetzung! 

1  Komet Dental TestLab, mechanischer Schneidetest 2025.Test basiert 
auf dem Vergleich zum Vorgängermodell H32.

Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
www.kometdental.de

Der neue H4A erfüllt damit genau das, was heute in der Praxis ge-
fragt ist: mehr Sicherheit, kürzere Behandlungszeiten und ein ef� -
zientes, kontrolliertes Arbeiten.

Infos zum 
Unternehmen

© Komet Dental

Die konturierte Frontzahnmatrize Blue View VariStrip™ von 
Garrison Dental Solutions bietet die optimale Krümmung und 
Bandhöhe für alle Restaurationen im Frontzahnbereich. Der 
5 mm dünne Polyesterstreifen ist dreidimensional vorgeformt 
und lässt sich interproximal platzieren und verschieben bis die 
Höhe perfekt passt.

Dank der Vorkonturierung können Zahnärzte die okklusal-
gingivale Anatomie leicht nachbilden und erzielen präzise Er-
gebnisse. Gleichzeitig werden typische Probleme wie � ache 
Zahnzwischenräume, schwarze Dreiecke oder Stellen, an denen 
Lebensmittel hängen bleiben, zuverlässig verhindert.

Die bläuliche Blue View™-Tönung sorgt für einen her-
vorragenden Kontrast zwischen Matrize und Zahnstruktur, 
ohne die Polymerisation des Komposits zu beeinträchtigen. 

Dadurch sind Präparationsränder sowie die korrekte Plat-
zierung der Matrize jederzeit deutlich erkennbar.

Mit ihrer variablen Länge und Breite von 5 bis 10 mm bie-
tet VariStrip™ stets die richtige Höhe für alle Frontzähne und 
ist damit die ideale Lösung für ästhetisch hochwertige Front-
zahnrestaurationen. 

Garrison Dental Solutions
www.garrisondental.com

Präzise Frontzahnmatrize
Ästhetische und sichere Restaurationen dank Blue View™-Kontrast.

Infos zum 
Unternehmen

© Garrison Dental Solutions
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HONGKONG – Der Einsatz künstlicher Intelligenz eröffnet neue Perspektiven für die zahnärzt-
liche Ausbildung und die Patientenkommunikation. Jüngste Untersuchungen zeigen, dass ChatGPT 
in der Lage ist, die zahnärztlichen Zulassungsprüfungen in den USA und Großbritannien erfolg-
reich zu bestehen. Die Leistungsfähigkeit der KI hat dabei mit jeder neuen Version spürbar zu-
genommen: Während frühere Modelle noch deutliche Schwächen zeigten, erzielt die aktuelle 
Generation deutlich höhere Genauigkeit bei der Bearbeitung komplexer Prüfungsfragen.

Die Studien konzentrieren sich auf standardisierte Multiple-Choice-Prüfungen, die eine objek-
tive Einschätzung der Leistungsfähigkeit erlauben. Dabei zeigte sich, dass ChatGPT insgesamt 
konsistente und zuverlässige Ergebnisse liefert, auch wenn einzelne Fragen nicht korrekt beant-
wortet wurden. Einschränkungen bestehen vor allem darin, dass diese Untersuchungen auf be-
stimmte Prüfungsformate beschränkt sind und ein direkter Vergleich mit menschlichen Prü� ingen 
nur begrenzt möglich ist. Dennoch unterstreichen die Ergebnisse das Potenzial generativer KI, 
Wissen strukturiert zu verarbeiten, präzise Schlüsse zu ziehen und auf diese Weise als ergänzendes 
Werkzeug in Ausbildung und Praxis zu dienen.

Potenzial und Grenzen
Über die reine Prüfungsleistung hinaus eröffnen sich vielfältige Anwendungsmöglichkeiten: 

ChatGPT kann Lerninhalte anschaulich aufbereiten, komplexe Zusammenhänge verständlich er-
klären und die Kommunikation zwischen Fachkräften und Patienten verbessern. Entscheidend 
bleibt eine re� ektierte und ethisch verantwortungsbewusste Nutzung: KI ersetzt nicht die fach-
liche Kompetenz, sondern ergänzt sie, steigert die Ef� zienz von Lern- und Arbeitsprozessen und 
trägt zur Qualitätssicherung in Ausbildung und Praxis bei.

Die Erfahrungen aus den USA und Großbritannien zeigen, wie generative KI zunehmend zu 
einem praktischen Instrument im zahnmedizinischen Alltag wird. Mit fortschreitender Entwick-
lung wächst die Fähigkeit von ChatGPT, präzise, kontextsensitiv und zuverlässig auf fachliche 
Fragestellungen zu reagieren. Ihre Integration in Ausbildung und Praxis eröffnet die Chance, Lern-
prozesse ef� zienter zu gestalten, den Wissenstransfer zu verbessern und zugleich die Patienten-
erfahrung nachhaltig zu optimieren. 

Quelle: ScienceDirect

ChatGPT in der zahnärzt-
lichen Ausbildung
Potenziale und Perspektiven generativer KI.

Zur StudieHONOLULU – Odontophobie zählt weiterhin zu den 
relevanten Ursachen für die Vermeidung zahnärzt-
licher Besuche. Neben individuellen Erfahrungen spielt 
das Geräusch der Turbine eine zentrale Rolle bei der 
Entstehung von Angst und Stress. Das hochfrequente 
Surren wird von vielen Patienten als unangenehm emp-
funden und kann die Behandlungsbereitschaft sowie 
die Therapietreue nachhaltig beein� ussen.

Ursachen und Wahrnehmung 
turbinenbedingter Geräusche

Einen bislang wenig beleuchteten Aspekt dieses 
Phänomens untersucht die Zahnärztin Tomomi Yamada 
von der Graduiertenschule für Zahnmedizin der Uni-
versität Osaka. Ihre Forschung konzentriert sich auf 

die physikalischen Ursachen 
der Geräuschentste-

hung bei Hochgeschwindigkeitsbohrern und deren 
sensorische Wahrnehmung. Die Ergebnisse präsen-
tierte sie im Dezember 2025 auf dem Sechsten Gemein-
samen Kongress der Acoustical Society of America und
der Acoustical Society of Japan in Honolulu.

Im Rahmen eines interdisziplinären Projekts ana-
lysierte ein Forschungsteam der Universitäten Osaka 
und Kobe sowie der National Cheng Kung University 
die aerodynamischen Prozesse in druckluftbetriebenen 
Zahnarztbohrern. Mithilfe großskaliger aeroakustischer 
Simulationen auf dem leistungsstärksten Supercom-
puter Japans konnten sowohl interne als auch externe 
Luftströmungen detailliert dargestellt werden. Unter-

sucht wurden Bohrer mit Rotationsgeschwindigkeiten 
von bis zu 320.000 Umdrehungen pro Minute. Die 
Simulationen zeigten erstmals, wie diese Luftbewe-
gungen maßgeblich zur Entstehung der charakteris-
tischen hochfrequenten Geräusche beitragen.

Aeroakustische Analyse
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass eine Reduk-

tion der Gesamtlautstärke allein nicht ausreicht, um 
die subjektive Belastung der Patienten zu minimieren. 
Entscheidend ist vielmehr die akustische Qualität des 
entstehenden Klangs. Insbesondere hochfrequente 
Schallanteile bis nahe 20 Kilohertz erwiesen sich als 
problematisch. Ergänzende Untersuchungen zu den 
psychologischen und physiologischen Effekten zeigten 
deutliche altersabhängige Unterschiede: Kinder und 

jüngere Patienten nahmen die Geräusche als signi-
� kant lauter und unangenehmer wahr als 

Erwachsene.
Diese Befunde sprechen dafür, dass die 

Angst von Kindern vor zahnärztlichen Be-
handlungen nicht ausschließlich psycholo-

gisch bedingt ist, sondern auf einer 
realen sensorischen Wahrnehmung 
beruht. Hochfrequente Bohrgeräu-
sche stellen somit einen physiolo-
gischen Stressfaktor dar, der in der 

Entwicklung dentaler Instrumente 
bislang nur unzureichend berück-
sichtigt wurde.

Auf Grundlage dieser Erkenntnisse 
arbeitet das Forschungsteam derzeit an 
konstruktiven Optimierungen von Tur-
binen. Im Fokus stehen Anpassungen 
der Schneidklingengeometrie sowie der 
Luftauslassöffnungen, um die aero-

akustische Geräuschentstehung gezielt 
zu reduzieren. Ziel ist eine Verbesserung der Klangcha-
rakteristik bei unveränderter Leistungsfähigkeit, Sicher-
heit und klinischer Funktionalität. 

Für die spätere Anwendung in der Praxis ist ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Geräuschreduk-
tion, Ef� zienz und Zuverlässigkeit essenziell. Perspek-
tivisch wird eine enge Zusammenarbeit mit Herstellern 
dentaler Instrumente angestrebt, um die entwickelten 
Konzepte nach Abschluss der erforderlichen Zulas-
sungs- und Haltbarkeitstests in marktfähige Produkte 
zu überführen. 

Quelle: Amerikanische Gesellschaft für Akustik

Mehr als nur Lautstärke
Neue Ansätze für leisere dentale Instrumente.
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ZUR  VORBEUGUNG UND ZUM SCHUTZ

Zahnpasta & Mundspülung 

  Zur täglichen Anwendung.

  Verhindert die Neubildung des Biofi lms.

  Beugt Zahnfl eischproblemen vor.

  Beugt der Kariesbildung vor.

  Remineralisiert und schützt den Zahnschmelz 
und das Dentin.

  Hält das Zahnfl eisch gesund.

Es ist mehr als nur
Mundhygiene.
       Es ist
  
   Gesundheit.

VITIS® gesundes Zahnfl eisch ist speziell 
formuliert, um das Zahnfl eisch täglich zu 
pfl egen und zu stärken.

Die umfassendste
Plegeformel – für die
tägliche Mundpfl ege

ANZEIGE
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Das Thema Hygiene ist ein zentrales Qualitätsmerkmal zahnärztlicher 
Arbeit. Die Instrumentenaufbereitung, Flächendesinfektion und Hände-
hygiene sind nicht nur detailliert geregelt, sondern werden auch regel-
mäßig geschult und engmaschig kontrolliert. Ein Bereich bleibt jedoch 
häu� g unter dem Radar, nämlich die korrekte Aufbereitung von Tex-
tilien. Das mag auf den ersten Blick verwundern, denn Praxiswäsche 
und Arbeitskleidung spielen eine nicht zu unterschätzende Rolle im 
hygienischen Gesamtkonzept. 

Textilien als potenzielle Risikoträger 
In jeder Zahnarztpraxis fallen täglich größere Mengen Textilien 

an, die mit potenziell infektiösem Material in Berührung kommen. 
Patientenservietten, Abdecktücher, Reinigungstücher und Kleidungs-
stücke werden im Laufe eines Arbeitstages wiederholt Aerosolen, 
Speichel und Blut ausgesetzt. Textilien besitzen aufgrund ihrer Struk-
tur die Fähigkeit, Feuchtigkeit und organisches Material zu binden. 
Daraus ergeben sich ideale Bedingungen für Mikroorganismen, um 
zu überleben oder weitergetragen zu werden. 

Trotzdem wird die Wäscheaufbereitung vielfach als rein organisa-
torischer Vorgang betrachtet: sammeln, waschen, trocknen, fertig. Die 
Annahme, dass ein herkömmlicher Waschgang automatisch auch hygi-
enisch wirksam ist, hält sich konstant, ist aber fachlich nicht haltbar. 

Waschen ist nicht gleich Desin� zieren
Eine wirksame, hygienisch sichere Aufbereitung ist weit mehr als 

eine saubere Optik. Entscheidend ist die zuverlässige Entfernung von 
Mikroorganismen. Dies kann nur durch das Zusammenspiel mehrerer 
Faktoren erreicht werden. Benötigt werden eine ausreichend hohe 
Temperatur von mindestens 60 °C, eine de� nierte Einwirkzeit, eine 
mechanische Bewegung sowie der gezielte Einsatz chemischer Wirk-
stoffe. Wird einer dieser Parameter nicht erfüllt, kann die Desinfek-
tionswirkung deutlich reduziert sein. Selbst dann, wenn die Wäsche 
äußerlich sauber zu sein scheint. 

In vielen Praxen werden Haushaltswaschmaschinen eingesetzt. 
Allerdings sind diese nur bedingt für Praxiszwecke geeignet. Die 
Gründe sind vielfältig. Die Programme sind in der Regel nicht validiert. 
Temperaturen können schwanken und Prozessparameter sind kaum 
nachvollziehbar oder dokumentierbar. Somit kann auch nicht belegt 
werden, ob der Waschprozess hygienisch zuverlässig funktioniert. 

Regulatorische Anforderungen an Waschverfahren 
Die Anforderungen an die Aufbereitung kontaminierter Textilien 

ergeben sich aus einer Reihe von Richtlinien, Normen und Empfeh-
lungen. Das Ziel ist dabei immer, das Risiko einer Verbreitung von 
Krankheitserregern zu minimieren. Gemäß Vorgaben muss die Wirk-
samkeit von desin� zierenden Waschverfahren nachweisbar sein. 

Eine zentrale Rolle spielt hierbei die europäische Norm EN 
16616:2022-10. Sie beschreibt ein standardisiertes Prüfverfahren zur 
Bewertung chemothermischer Waschprozesse unter praxisnahen 
Bedingungen. Der Fokus liegt dabei nicht auf theoretischen Labor-
bedingungen, sondern auf der praktischen Leistungsfähigkeit eines 
Waschverfahrens im Alltag. Für Zahnarztpraxen bedeutet das: Wasch-
prozesse sollten so gestaltet sein, dass ihre Wirksamkeit überprüfbar 
ist. Dies betrifft nicht nur die Auswahl der Waschprogramme, son-

dern auch den Umgang mit der Wäsche im gesamten Prozess, von 
der Sammlung bis zur erneuten Verwendung. 

Entsprechend der DIN EN 16616:2022-10 und der Empfehlung 
des Verbands für Angewandte Hygiene (VAH) ist eine halbjährliche 
Überprüfung mittels Bioindikatoren für Zahnarztpraxen notwendig. 

Die Vorteile von mikrobiologischen Prüfungen 
Zur Beurteilung der Hygienequalität eines Waschverfahrens 

haben sich mikrobiologische Prüfmethoden bewährt. Dabei werden 
standardisierte Textilproben, sogenannte Läppchentests, unter klar 
de� nierten Bedingungen gezielt mit Mikroorganismen (z. B. Bak-
terien oder Viren) kontaminiert. Diese Proben durchlaufen den her-
kömmlichen desin� zierenden Waschprozess der Praxis bei 60 °C. 
unter Verwendung der üblichen Wasch- und Desinfektionsmittel. 
Die Baumwollläppchen be� nden sich während des Waschvorgangs 
idealerweise in dafür vorgesehenen Wäschesäckchen. Dabei wird 
auf Sonderprogramme oder zusätzliche Maßnahmen verzichtet. Im 
Anschluss wird im Labor analysiert, ob und in welchem Umfang 
Keime überlebt haben. 

Nach dem Waschvorgang werden die Läppchen auf überlebende 
Keime untersucht, z. B. durch Kulturverfahren oder ATP-Biolumineszenz. 
Der Test gibt Auskunft darüber, ob die Keimreduktion den erforder-
lichen Standards entspricht. Die Keimreduktion sollte diesbezüglich 
mindestens vier bis fünf Log-Stufen (99,99 – 99,999 Prozent) betra-
gen. Außerdem dürfen keine pathogenen Keime belegbar sein. In 
Hinblick auf die Nachweisp� icht übernimmt ein akkreditiertes Labor 
die Auswertung des Testmediums. Die Ergebnisse des Läppchentests 
sollten daher auch lückenlos dokumentiert werden, insbesondere im 
Hinblick auf Audits oder behördliche Prüfungen.

Diese Methode bietet einen großen Vorteil, denn sie bildet die 
tatsächlichen Bedingungen in der Praxis ab und ermittelt eine belast-
bare Aussage zur tatsächlichen Hygieneleistung des Waschverfahrens. 

Vor dem erstmaligen Einsatz eines Läppchentests, emp� ehlt sich 
die exakte Einhaltung der Herstellerempfehlungen für Reinigungs- 
und Desinfektionsgeräte sowie die strikte Beachtung der RKI-Vorgaben. 
Die Abstimmung mit einem Hygienebeauftragten oder einem spe-
zialisierten mikrobiologischen Labor kann zusätzlich hilfreiche Aspekte 
einbringen. 

Zwar kann die Prüfung mittels eines Läppchentests die hygie-
nische Sicherheit von Haushaltswaschmaschinen in Zahnarztpraxen 
belegen. Allerdings sollte langfristig der Einsatz professioneller Geräte
mit validierten Programmen angestrebt werden, um die gesetzlichen 
und hygienischen Anforderungen sicher zu erfüllen. 

Das A und O: regelmäßige Kontrollen 
Waschprozesse verändern sich nicht plötzlich, sondern langsam 

und im Laufe der Zeit. Waschmaschinen werden älter, die Heizleistung
lässt nach, Dosierfehler schleichen sich ein, Programme werden an-
gepasst oder falsch genutzt. All das bleibt häu� g im Alltag unbe-
merkt, kann aber die hygienische Wirkung beein� ussen. 

Regelmäßige mikrobiologische Prüfungen sorgen für einwand-
freie Transparenz und Sicherheit. Sie zeigen zuverlässig, ob ein Pro-

zess noch korrekt funktioniert oder ob er verändert werden muss. 
Darüber hinaus liefern sie eine fundierte Entscheidungsgrundlage für 
die Anpassung von Waschparametern und die kontinuierliche Ver-
besserung des Hygienemanagements.

Auffällige Ergebnisse. Was nun? 
Zeigen Prüfungsergebnisse Optimierungspotenzial auf, können 

häu� g direkt gezielte Maßnahmen ergriffen werden. Dazu zählen 
Anpassungen von Programmlaufzeiten oder Temperaturen, eine 
veränderte Beladung oder die Auswahl geeigneter Wasch- und 
Desinfektionsmittel. Ebenso wichtig sind organisatorische Aspekte, 
etwa klare Zuständigkeiten, de� nierte Abläufe und regelmäßige 
Schulungen des Teams. 

Nicht selten zeigt sich auch, dass organisatorische Faktoren eine 
Rolle spielen – etwa die Vermischung von sauberer und unreiner 
Wäsche oder unklare Zuständigkeiten im Team. Schulungen und 
klare Arbeitsanweisungen sind hier oft ebenso wirksam wie tech-
nische Anpassungen. 

Ein auffälliges Prüfergebnis sollte daher nicht als Problemfall
betrachtet werden, sondern als wertvoller Hinweis zur Prozessopti-
mierung und -entwicklung in der Praxis. 

Qualitätssicherung durch Dokumentation 
Die Ergebnisse von Wirksamkeitsprüfungen sollten systematisch 

dokumentiert werden. Sie sind Teil eines funktionierenden Qualitäts-
managements und gewinnen im Rahmen von Praxisbegehungen 
zunehmend an Bedeutung. Was für Aufsichtsbehörden heute aus-
schließlich zählt, sind nachvollziehbare Belege und Beweise. Eine 
lückenlose Dokumentation zeigt, dass sich die Praxis aktiv mit hygi-
enischen Risiken auseinandersetzt. Nicht zuletzt trägt sie wesentlich 
zur Transparenz und Rechtssicherheit bei. 

Ein unterschätzter Beitrag zur Infektionsprävention
Die Aufbereitung von Praxiswäsche steht selten im Zentrum 

hygienischer Diskussionen. Gerade deshalb verdient sie besondere 
Aufmerksamkeit. Textilien sind ständig im Einsatz, werden von vielen 
Personen berührt und bewegen sich zwischen Behandlungsräumen, 
Aufbereitung und Personalbereichen. Ihre hygienische Sicherheit ist 
damit ein relevanter Baustein der Infektionsprävention. 

Daher gehört Praxiswäsche nicht zu den Randthemen, sondern 
ist ein fester Bestandteil der Hygienekette in jeder Zahnarztpraxis. 
Mikrobiologische Wirksamkeitsprüfungen von Waschverfahren er-
möglichen eine realistische Bewertung der eigenen Prozesse und 
helfen, Risiken frühzeitig zu erkennen. Praxen, die diesen Bereich 
aktiv überprüfen und dokumentieren, können eine häu� g übersehene 
Lücke im Hygienekonzept schließen und damit nachhaltig die Sicher-
heit von Patienten und Teammitgliedern stärken. 

Sauber ist nicht gleich sicher! Sauber ist nicht gleich sicher! 
Warum mikrobiologische Prüfungen von Waschverfahren in der Praxis unverzichtbar sind.
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Iris Wälter-Bergob 
IWB CONSULTING 
info.iwb-consulting.info
www.iwb-consulting.info Infos zur 

Autorin

„Daher gehört Praxiswäsche nicht zu den Randthemen, sondern ist ein fester 
Bestandteil der Hygienekette in jeder Zahnarztpraxis. Mikrobiologische 
Wirksamkeitsprüfungen von Waschverfahren ermöglichen eine realistische 
Bewertung der eigenen Prozesse und helfen, Risiken frühzeitig zu erkennen.“
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Die erste Zahnpasta zur täglichen 
Anwendung unter antiseptischer Therapie

Die dreifache Wirkung von

Zur unterstützenden Pf lege während einer ant isept ischen Mundspülungstherapie (z .  B.  mit  Chlorhexidin) .     Dentaid GmbH  ·   Fr iedr ich-König-Straße 3-5  ·   68167 Mannheim ·  www.dentaid.de
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FIugzeugtrolleys in der Zahnarztpraxis? Why not! 
Denn auch in einem Non-Aviation-Umfeld trump-
fen die Rollwagen durch Beweglichkeit, schmale 
Form, Stauraum und leichte Orga. Genau aus die-
sen und weiteren Gründen kommen Trolley Dollys 
in der kürzlich eröffneten Praxis „Zahnmedizin 
Frankenau“ von Melanie Haffer und Sebastian 
Blome zum Einsatz, wie die Inhaber im Folgenden 
ausführen. 

Wir verwenden in unserer Praxis insgesamt 
vier Trolleys, jeweils einen Rollwagen für den Be-
reich Endodontie, Zahn ersatz, Chirurgie und Pro-
phylaxe/PA. Mit sieben ausziehbaren Schubladen 
und einer ausreichend großen Fläche zum Abstel-
len eines Pentamix, Chirurgiemotors, Prophylaxe-
geräts oder Endo-Motors bieten die Trolleys ge-
nügend Stauraum für alle dazugehörigen Materia-
lien und Instrumente. Dabei kann über der ersten 

Schublade bei Bedarf sogar noch eine zusätzliche 
Ablagemöglichkeit herausgezogen werden.

Bene� ts
Die sehr leichtgängigen Trolleys ermöglichen 

jede Behandlung in allen Behandlungszimmern. 
Damit wird der Praxisalltag maximal � exibel. Wir 
haben das, was wir benötigen, dort, wo wir es be-
nötigen, direkt zur Hand. Somit ist ein Verlassen des 
Behandlungszimmers während einer laufenden Be-
handlung nicht mehr nötig. Auf kleinstem Stauraum 
und optimal organisiert beinhalten die Trolleys das 
für jede Behandlung Benötigte. Das schafft Platz 
für ein ruhiges Umfeld und für eine entspannte Be-
handlung.

In der Praxisorganisation wiederum vereinfa-
chen die Trolleys das Material- und Instrumenten-
management, da nicht in jedem Zimmer alle Schrank-
schubladen auf Material- und Instrumentenstand 
geprüft werden müssen. Ein Blick in die Trolley-
fächer genügt, um zu wissen, welche Materialien 
aufgefüllt werden müssen. Das beschleunigt die 
Material bestellung und das Sortieren und Reinigen. 
Der Aspekt der Übersicht wird zusätzlich dadurch 
untermauert, dass jede Schublade mit speziellen 
Einsätzen in unterschiedlich große Fächer unterteilt 
werden kann. Somit können auch Kleinteile sauber 
und übersichtlich gelagert werden.

Und auch in puncto Handling und Design über-
zeugen die Trolleys auf ganzer Strecke. Sie nehmen 
wenig Platz ein, bieten dennoch ausreichend Stau-
raum, sind Eyecatcher und warten zugleich fast 
unsichtbar auf ihren nächsten Einsatz. Darüber hi-

naus sind die Trolleys in verschiedenen Farben er-
hältlich und können zusätzlich foliert werden. Spä-
testens damit lassen sich die � exiblen Wagen in 
jedes Farb- und Designkonzept einfügen.

Empfehlung
Aufgrund der verschiedenen Ausführungs- und 

Gestaltungsmöglichkeiten und den sehr praktikablen 
Einsatzmöglichkeiten empfehlen wir die Trolleys für 
jede Zahnarztpraxis. Bei Interesse stehen Beratung, 
Vorführung und das Ausprobieren der Trolleys zur 
Verfügung (Kontakt über Anbieter). Auch auf Fach-
messen stellt das Unternehmen Trolley Dolly aus und 
bietet dort Möglichkeiten, sich von den Vorteilen der 
Rollwägen zu überzeugen. 

Trolley Dolly
www.trolley-dolly.de

Ready for Take-off
Material- und Instrumentenmanagement.

Infos zum 
Unternehmen

PLUSPUNKT Hygiene
Sowohl die Trolleys an sich als auch ihre Komponenten 

lassen sich einfach und schnell reinigen und desin� zieren.

„Wir wollten, dass unsere Praxis groß genug für zwei in Vollzeit parallel 
behandelnde Zahnärzte ist und uns die Möglichkeit bietet, eine moderne, 
zukunftsorientierte und gute Zahnmedizin etablieren zu können. Zudem 
war uns wichtig, nah an den Menschen vor Ort zu sein und wirklich 
‚gebraucht‘ zu werden, um uns langfristig einen großen und sicheren 
Patientenstamm aufbauen zu können. Wir betreuen neben der Arbeit in 
der Praxis in der Um gebung zwei Seniorenzentren im Zuge eines 
Kooperationsvertrages und eine evangelische Kindertagesstätte im Ort. 
Das Konzept der Landzahnarztpraxis gefiel uns 
schon immer sehr gut, und wir haben unsere 
Entscheidung nicht einen Tag bereut, trotz 
vieler vor allem bürokratischer Heraus-
forderungen und Auflagen. Und auch 
privat fühlen wir uns hier im ländlichen 
Nordhessen am Rande des Nationalpark 
Kellerwald-Edersee sehr wohl.“

Melanie Haffer und Sebastian Blome

Das Konzept der Landzahnarztpraxis gefiel uns 
schon immer sehr gut, und wir haben unsere 
Entscheidung nicht einen Tag bereut, trotz 
vieler vor allem bürokratischer Heraus-
forderungen und Auflagen. Und auch 
privat fühlen wir uns hier im ländlichen 
Nordhessen am Rande des Nationalpark 
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Okklusale Fissuren sind tief, unregelmäßig und schwer zu reinigen; ihre Morpho-
logie begünstigt Plaque.1 Darum sind vor allem erste Molaren anfällig. Eine Ver-
siegelung bildet eine Barriere, verhindert Bakterienansiedlung, stoppt frühe Läsio-
nen und reduziert bei Molaren mehrere Jahre lang die Kariesinzidenz.1

els seal von SAREMCO Dental ist ein lichthärtender, � ießfähiger Versiegler 
gemäß DIN EN ISO 6874 für Milch- und permanente Zähne. Die niederviskose For-
mulierung lässt sich präzise applizieren und verzichtet auf die niedermolekularen 
Monomere TEGDMA, HEMA und BisGMA; so wird das Risiko sensibilisierender
Reaktionen verringert. els seal bietet auch ohne kurzkettige Monomere eine sehr 
gute Fließfähigkeit, Haftung und einen langen sicheren Schutz. Dies bietet eine
moderne, verträgliche Option, besonders für emp� ndliche Patienten.2

Quellen:
1  Athira Sreedevi, Melina Brizuela und Shamaz Mohamed. “Pit and Fissure Sealants.” StatPearls, 

National Library of Medicine, 15 Sept. 2025. Zugriff am 21. April 2026.
2  Saremco Dental AG. “els extra low shrinkage® seal.” Saremco Dental AG, 

2026. Zugriff am 21. April 2026.

SAREMCO Dental AG
www.saremco.ch

Schutz okklusaler Fissuren
Verträgliche Versiegelung mit els seal.

Infos zum 
Unternehmen

Zahnmedizin ist Präzisionsarbeit, bei der es im Sinne der Er-
haltung von Zahnhartsubstanz oft um hundertstel Millimeter 
geht. Nur ein uneingeschränkter, störungsfreier Blick auf das 
Behandlungsfeld garantiert dabei optimale Ergebnisse. Die 
neue Winkelstück-Linie Nova mit kleinerem Kopf und einteili-
gem, schmalem Handgriff aus dem Hause Bien-Air Dental 
vergrößert das Sichtfeld und erleichtert den Zugang selbst zu 
den hintersten Teilen der Mundhöhle. 

Seit mehr als 60 Jahren strebt das Schweizer Unterneh-
men Bien-Air nach nützlichen Innovationen, maximaler Ergo-
nomie sowie extremer Zuverlässigkeit und unterstützt dank 
dieser Philosophie Behandler weltweit bei ihrer täglichen 
Arbeit. Schließlich spiegelt sich die Wertigkeit und Zuverläs-
sigkeit seiner Instrumente in der Qualität und Präzision der 
zahnärztlichen Behandlung wider. Bei der Nova-Produkt-
entwicklung lag der Fokus von Anfang an auf der Minimie-
rung der Nachteile eines klassischen Winkelstücks. Die Erhö-
hung des Verwendungskomforts durch die Reduzierung von 
Vibrationen und damit des Geräuschpegels standen dabei 
ganz oben auf der Anforderungsliste.

Leichtigkeit trifft Beständigkeit
Die Herstellung aus rostfreiem Stahl, das zweimal leichter 

als Messing ist, macht das Nova zum leichtesten Winkelstück 
der gesamten Bien-Air Produktreihe. Beim täglichen Gebrauch 
pro� tieren Behandler von der verbesserten Ergonomie und 
der reduzierten Handgelenksbeanspruchung. Gleichzeitig ver-
ringert die Materialwahl den Verschleiß des Winkelstücks er-
heblich und macht es viermal stoßresistenter. Um die Reibung 
so gering wie möglich zu halten, wurden zudem die Cylcro-
Verzahnungen optimiert. Die Ausstattung des Spannsystems 
mit einer neuen PVD-Beschichtung verbessert die Zuverläs-
sigkeit des Öffnungs- und Schließmechanismus und erhöht so 
zusätzlich die Lebensdauer. 

Erhöhte Zuverlässigkeit und Sicherheit
Das eingebaute Rückschlagventil verringert den Rück� uss 

von Flüssigkeiten aus der Mundhöhle in die Schläuche der 
Dentaleinheit drastisch. Zudem minimiert der Schutzmecha-
nismus Sealed Head den Saugeffekt von Flüssigkeiten in den 
Instrumentenkopf deutlich. So wird das Risiko von Kreuzkon-
taminationen erheblich reduziert. Die in den thermisch isolier-

ten Keramikdruckknopf des Nova-Kopfes integrierte, paten-
tierte Erhitzungsbegrenzungstechnologie Cool Touch+ verhin-
dert zugleich jeglichen Wärmestau und reduziert somit die 
Verbrennungsgefahr der Patienten.

Fazit
Mit dem Beginn der Entwicklung des neuen Winkelstücks 

Nova hatten die Produktentwickler nur ein Ziel: keine Kom-
promisse mehr einzugehen. Der kleinere Kopf, die Feinheit des 
Handgriffs, seine Leichtigkeit, seine Geräuscharmut sowie 
seine lange Lebensdauer sind die besten Belege für das Ein-
halten dieses Kundenversprechens. 

Bien-Air Deutschland GmbH
www.bienair.com

Kompromisslos alles im Blick
Kleiner Kopf, große Wirkung: Das neue Nova-Winkelstück.

Infos zum 
Unternehmen

Verträgliche Versiegelung mit els seal.
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Dr. Alina Ion
Redaktionsleitung
+49 341 48474-141
a.ion@oemus-media.de

Bei Interesse an einem Kombinations-
angebot für den deutschsprachigen 
Raum (Deutschland/Österreich/
Schweiz) beraten wir Sie gern.


